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Beschußversuche mit MG 131/8. 


4weck der Waffe. 


Be war eine Plugzeugwaffe zu entwickeln, die bereits auf eine 
Entfernung von 800 m einen Gegner abzuwehren ermöglicht. Das 
Geschoß muß dafür die nötige Auftreffwuoht und eine kurze Plug 
zeit besitzen. 


Ausführung der Waffe und Munition sowie deren Leistung. 


Zur schnellen Durchführung dieser Aufgabe wurde das MG 131 
auf das Kaliber 8 mm abgeändert, der Lauf von 550m auf 
870 mm bei gleichem Gewicht (2,7 kg) verlängert und der 
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Abb. 1: Vergleich der Läufe und Patronen 
für MG 17, MG 131 und MG 131/8. 
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Laufmantel mit einem entsprechenden Verlängerungsstlick ver- 
sehen (Abb, 1 und 2). Weitere Änderungen zur Erhaltung der 
Punktion sind am Zubringer-Unterteil und an der Düse er- 
forderlich gewesen. 
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Abb.2: MG 131 und MG 131/8. 


Es können also ohne weiteres die üblichen Infanterie- 
Geschosse (SS,SmK,SmKL,PmK,SmE) mit der 13-mm-Hülse benutzt 
werden. Die Ausführungsform der Patrone und Hülse, zeigen 
die Abbildungen 3 und 4. 


Die damit erreichten Mündungsgeschwindigkeiten sind für 
SuK_1130 m/s und für Smki 1160 m/s. Der max.Gesdruck be- 


trägt 3600 seot bei 4 Zügen und steigt bei 6 Zügen auf 


3900 ke/om Die Abhängigkeit der Geschoßgeschwindigkeit, 
-energie und Araian für 131/8-SmK von der Entfernung im 
Vergleich zu M-98-SmK, MG 17-SmK und L 1111 ist in den 
anliegenden Schaubildern 539-E und 646-E dargestellt. 
Die Panzer-Durchschlagsleistung in Abhängigkeit von der 
Entfernung, Plattendicke und dem Auftreffwinkel kann dem 
anliegenden Schaubild 541-B entnommen werden. 
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Abb, 3: Patrone f.MG 131/8 Abb. 4: Hülse f. MG 131/8 


3. Kaliber und Drall. 


Die Läufe wurden zunächst mit einem Kaliber von 7,99 mm und 
einer Drallänge von 320 mm versehen. Dabei ergaben sich be- 
reits nach 25 Schuß Querschläger auf eine Entfernung von 

25 m. Infolge der starken Erwärmung und der dadurch hervor- 
gerufenen Dehnung wurde den Geschossen keine Führung mehr 
mitgegeben. Das Kaliber der Läufe wurde deshalb auf 7,90 mm 
festgesetzt. 
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Zu klären blieb noch die Drallänge; Versuche mit den Drall- 
längen 320 mm, 360 mm und 420 mm zeigten schon von Beginn 
an mit PnK-Munition Pendelungen der Geschosse auf 100 m. 
Für SmX trifft dies bei den Dralläingen 360 mm und 420 mm zu. 


Läufe mit 280 mm Drallänge erwiesen sich als einwandfrei 
und werden seitdem nur noch benutzt. Die Geschoß-Undrehungs- 


Zahl in der Minute beträgt in dem Fall 250.000, während das 
Geschoß beim MG 17 nur 200.000 Umdrehungen in der Minute 
ausführt. Es ist also bei der höheren vo auch eine größere 
Umdrehungszehl notwendig. 


Lebensdauer der Läufe. 


Infolge der hohen Beanspruchung der Läufe mußte die Lebens- 
dauer derselben stark absinken. Bei einer Belastung von je 

50 Schuß Stoßfeuer und nachfolgender Abkühlung mit Luft konn- 
ten aus einem Lauf aus Laufstahl_I mit 4 normalen Zügen nur 
etwa 400 Schuß abgegeben werden, ehe mit SmK Querschläger 
auftraten. Besonders stark war dabei der Verschleiß am Be- 
ginn der Züge. Zur Herabsetzung desselben wurden zwei zusam- 
mengesetzte Läufe gefertigt, dei denen das Mundstück aus 
Warmarbeitsstahl und das Mündungsstück aus Laufstahl I be- 
stand (Abb. 5). 


Es handelt sich bei dem ersteren um einen Stahl, der etwa 
2,3% Chrom, 9% Wolfram und 1% Molybdän enthält und nach der 
Fertigung des Laufes auf eine Pestigkeit von 160 kg/mm? 
vergütet wird. Dieser Stahl hat die Eigenschaft, auch bei 
höheren Temperaturen seine Festigkeit zu behalten. Auf diese 
Weise konnte die Lebensdauer unter sonst gleichen Bedingungen 
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Abb.5: Skizze eines zusammengesetzten 131/8-Laufes. 


auf 1000 Schuß mit SmK-Munition erhöht werden. Der zweite zu- 
sammengesetzte Lauf, der mit verzinkter SmE-Munition beschossen 
wurde, ergab sogar eine Lebensdauer von 1150 Schuß. Außerdem 
waren diese beiden Läufe zur Erhöhung der Lebensdauer mit 6 
statt mit 4 Zügen versehen worden. 


Versuche mit zusammengesetzten Läufen, bei denen auch der vor- 

dere Laufteil aus legiertem Stahl besteht, sind in Vorbereitung. 

Es ist zu erwarten, daß damit etwa eing Leb 

1500 Schuß erreicht werden kann. Wi 4 
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Ballistische Daten der Patronen 131/8 
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